
. YBURG-RUNDSCHAUMontag, 30. April 2012 Ausgabe Nr. 100 – Seite 15

Von Kontinent zu Kontinent
Chorformation „Salute Nuova Voce“ begeisterte mit tollem Repertoire

Zu einem wahrhaft prickelnden Er-
lebnis wuchs sich der Auftritt von Sa-
lute Nuova Voce aus, als die Chorfor-
mation aus den Rebland-Gemeinden
den Gewölbesaal der Winzergenossen-
schaft rockte – allen voran Juna Tchere-
vatskaia am Piano. Sie ist ein echtes
Erlebnis. Denn die Frontfrau zog alle
Register und ließ ihre Sänger bald ge-
fühlvoll Balladen, Schlager oder Musi-
cals anstimmen, bevor sie ins Fach Gos-
pel wechselte oder gar Queen ihren Tri-
but zollte.

Dabei ging das Publikum nicht nur
die Sprünge von Kontinent zu Konti-
nent und durch die unterschiedlichen
Stilrichtungen mit. Fast schon enthusi-
astisch forderten die Zuschauer am
Ende nach „Standing Ovations“ immer
wieder Zugaben ein. Kein Wunder,
denn die Dirigentin hatte zuvor so viele
Facetten an Möglichkeiten gezeigt, wel-
che moderne Chormusik bietet, dass die

Begeisterung regelrecht überbordete.
Da ging es nach Brasilien, ein Land, in
dem die Samba nicht nur getanzt son-
dern offensichtlich auch gesungen
wird, nach Österreich, wo Uli Führe er-
kannt hat „Singen macht Spaß“, das
Ganze per „Starlight Express“ auf An-
drew Lloyd Webbers Spuren zurück zu
„Blues and Trouble“ bis hin zu Leon-
hard Cohen und seinem „Halleluja“.
Letzteres kam so gut an, dass Hausherr
Thomas Goth als Geschäftsführer der
Winzergenossenschaft am Ende ein-
drücklich um die Wiederholung dieses
Stücks bat.

Aber auch sonst zeigte sich Salute
Nuova Voce sehr wandlungsfähig und
legte Beweis dafür ab, dass die Chor-
musik durchaus das Zeug dazu hat,
eine Renaissance zu erleben. Zutaten
wie Abbas „SOS“ oder Gabriela Song
aus dem Film „Wie im Himmel“, das
Klatschen und Stompen wie es in Afri-

ka üblich ist oder die schmusig sanften
Klänge, wie sie die Münchner Freiheit
mit „Solange man Träume noch leben
kann“ anstimmten, machte Lust auf
Mitmachen und Mitsingen.

Denn außer der vielseitigen und äu-
ßerst vitalen Dirigentin Juna Tchere-
vatskaia brauchte es nicht viel mehr als
einen versierten Bassgitarristen und ei-
nen einfühlsamen Schlagzeuger. Schon
war die musikalische Basis geschaffen.
Ansonsten waren es nur die Stimmen
der Akteure, die wirkten – fachmän-
nisch aufeinander eingestimmt und
vom Publikum begeistert aufgenom-
men. Und schon bot der Chor, der in der
Ankündigung übrigens zu einem
„Kurzurlaub im Gewölbesaal“ eingela-
den hatte, ein beeindruckendes Erleb-
nis, das nicht nur vom Ambiente son-
dern auch von den lokal angebauten
Rebensäften sehr geschmackvoll ver-
edelt wurde. ane

EINEN „KURZURLAUB IM GEWÖLBESAAL“ erlebten die Besucher, die von der
Chorformation aus dem Rebland mehrere Zugaben erklatschten. Foto: ane

Überaus aktiv Hilfsprojekte unterstützt
Kolpingsfamilie Varnhalt feiert 40-jähriges Bestehen in aller Stille / Verdiente Mitglieder wurden ausgezeichnet

Baden-Baden-Varnhalt (beo). „Ein
Netz das trägt“ – so auch in der Kol-
pingsfamilie Varnhalt, die seit 40 Jahren
besteht. Einen kleinen Ausflug in die
Vereinsgeschichte lieferte denn auch der
heutige Vorsitzende Bernd Meier in der
Mitgliederversammlung, der mit großem
Amüsement entgegen genommen wurde.
Denn auch die Kolpingsfamilie geht mit
der Zeit, und die damalige Zucht und
Ordnung, vor allen in den Jungendgrup-
penstunden, löste schallendes Gelächter
bei den Anwesenden aus. Haarklein wa-
ren in den Anfängen Abläufe geregelt.
Lustig geht es dagegen heute zu bei der
Kolpingsfamilie, von einer trockenen
Mitgliederversammlung hält man hier
offensichtlich nichts. Der „runde Ge-

burtstag“ soll intern gefeiert und ge-
würdigt werden, nicht in der Öffentlich-
keit. Dafür werde das 50-Jährige im
großen Stil begangen werden, versicher-
te Bernd Meier.

133 Mitglieder zählt die Kolpingsfami-
lie Varnhalt derzeit, wobei sich An- und
Abmeldungen die Waage halten. Fünf
aktive Jugendgruppen mit Jugendlichen
zwischen zehn und 18 Jahren, plus einer
Gruppe mit jungen Erwachsenen, gibt es
bei der Kolpingsfamilie. Es sei eine
überaus aktive Kolpingjugend, so Chris-
toph Ernst, die sich über die Gruppen-
stunde hinaus bereitwillig an der Aktion
Dreckspatz, der Altkleidersammlung,
der Aktion Osterei mit Lämmleverkauf,
sowie dem Kolpinggedenktag beteiligt.

Ereignisreich war das letzte Vereins-
jahr, über das Vorsitzender Bernd Meier
und Jungkolpingleiter Christoph Ernst
berichteten.

Mit der alljährlichen Altkleidersamm-
lung des Kolpingbezirks Ende Januar,
konnte man ein soziales Projekt in Ko-
lumbien mit 1 500 Euro unterstützen.
Die Aktion Dreckspatz, die Umwelt-
aktion der Kolpingsfamilie in und um
Varnhalt, sei auch im Jahr 2011 notwen-
dig gewesen. Vor allem Verpackungs-
müll diverser Fastfood Ketten werde
noch immer gerne aus dem fahrenden
Auto geworfen, die großen Sachen finde
man glücklicherweise immer weniger.
Dieses Jahr fand die Aktion zudem bei
der Bevölkerung großen Anklang, die

vor allem am Akti-
onstag anhielt und
sich persönlich für
das Engagement
bedankte. Ein vol-
ler Erfolg sei das
Ferienlager 2011 in
der Vulkaneifel un-
ter der Leitung von
Christoph Ernst
gewesen, bei dem
circa 30 Kinder 14
Tage lang Spaß
hatten und das
neue Küchenteam
wie eine Bombe
einschlug. Das
diesjährige Ferien-
lager wird vom 28.
Juli bis 11. August
in Netzschkau im
Vogtland, Sachsen
stattfinden, für das
es noch frei Plätze
gibt. Es werde wie-
der ein abwechs-
lungsreiches Pro-

gramm geboten, so Christoph Ernst.
Nächste Woche finde die Vorfahrt statt,
um Haus und Umgebung zu erkunden.
Zudem beteiligt sich die Kolpingsfami-
lie mit verschiedenen Aktionen aktiv am
Kirchenjahr.

Es folgte die Entlastung von Vorstand
und Kassierer, ehe es zu den Ehrungen
ging. Hier galt es für Bernd Meier, Mit-
glieder der ersten Stunde zu ehren, von
denen drei noch heute im Vorstand der
Vanhalter Kolpingsfamilie aktiv sind.
„40 Jahre Vereinsarbeit zu leisten ist ein
Wort“, befand der Vorsitzende beim
Überreichen der Nadeln und Präsente,
das mit Spaß und Arbeit verbunden sei.
Zehn Mitglieder haben dem Verein so
lange die Stange gehalten, doch folgen
viele weiter ihnen auf den Fersen, worü-
ber er froh sei.

Für 40 Jahre passive Mitgliedschaft
wurden Emil Kopp, Karl-Heinz
Frietsch, Wolfgang Binz, Thomas Zoll-
ner, Hubert Reith und Peter Dresel ge-
ehrt. Aktiv im Verein sind noch immer
Rolf Burkhart (Kassierer), Siegfried
Huck (Besitzer, ehemaliger stellvertre-
tender Vorsitzender) und Werner Ernst
tätig.

Geehrt für 40 Jahre Mitgliedschaft
wurde zudem Roland Binz. Der ehema-
lige Vorsitzende, der nach 16 Jahren
Vorsitz aus beruflichen Gründen die
Varnhalter verlassen musste und extra
zur Mitgliederversammlung anreiste,
freute sich besonders, dass die Ideen
weitergelebt werden und die Weichen,
die bei der Gründung gestellt wurden,
weiterhin eingeschlagen werden. Vor al-
lem das gemeinsame Miteinander von
Jung und Alt, das in Varnhalt gegeben
sei, möge so weitergehen, wünschte er
sich. Aus der Ferne beobachte er die
Entwicklungen und pflege noch immer
den Kontakt.

TREUE ZUM VEREIN wurde ausgezeichnet (von links): Daniel Graf, Bernd Meier, Siegfried Huck, Rolf Burkhart,
Roland Binz und Gratulantin Hildegard Enkrich. Foto: beo

Konzertflüge(l)
mit dem Musikverein
Gelungenes Frühjahrskonzert in Neuweier

Baden-Baden-Neuweier (cn). Als eine
hoch motivierte Blaskapelle, die zur
Leistung von musikalischen Höhenflü-
gen im Stande ist, so präsentierte sich
der Musikverein Neuweier in seinem
Frühjahrskonzert.
Das Leistungsni-
veau der Musike-
rinnen und Musi-
ker drückte sich an
diesem Abend
nicht nur im Programmtitel aus, der
mit der Wortspielerei „Konzertflüge(l)“
benannt war, sondern auch durch eine
hohe technische Spielfertigkeit der
Musiker

Mit dem Inhalt sorgfältig ausgewähl-
ter Musikstücke bewies Dirigent Ale-
xander Wurz zudem das richtige Ge-
spür für den Musikgeschmack der vie-
len Zuhörer in der voll besetzten Turn-
und Festhalle.

Bevor die Kapelle das Publikum mit
auf eine unvergessliche „Flugreise“
nahm, stimmte die Jugendkapelle unter
der Leitung von Tobias Eckerle die Be-
sucher auf den Abend ein.

Im Anschluss daran schienen die Kon-
zertgäste bereit, um mit „Flugkapitän“
Wurz eine Expedition über den Wolken
zu unternehmen. Moderator Andreas
Hacken empfahl sich dabei als souverä-
ner „Flugbegleiter“. Die ersten Takte

des Werkes von Roland Kreid „Ready
for Take-off“, versetzten die Besucher
in gespannte Aufbruchsstimmung. Ra-
sante Trommelwirbel, frappierende
Trompetenparts interpretierten die

aufheulenden
Triebwerke, das
Rasen über die
Startbahn und das
Durchstoßen der
Wolken, bis der

Flieger in einer scheinbar unendlichen
Weite über den Wolken schwebt – ge-
konnt setzte das Orchester diese bild-
reiche Komposition um.

Eine Programmmusik von allererster
Güte bot die Kapelle mit der Sinfonie
„La Gazza Ladra“ aus der Ouvertüre
„Die diebische Elster“. Unverkennbar
waren hier harte Probenarbeiten der
Akteure herauszuhören. Denn dieses
Meisterwerk lebte von höchster Präzi-
sionsarbeit, die sich in spieltechnischer
Eleganz manifestierte.

Als ein Profi der Superlative entpupp-
te sich Dirigent Wurz bei einem Tenor-
hornsolo, das eine Gämse in den Bergen
thematisierte. Wie ein rasant ratterndes
Maschinenwerk blies er Sechszehntel-
Noten in der höchsten Oktave des Te-
norhorns an.

Zweifelsohne färbt diese Professiona-
lität inzwischen auf das Orchester ab.

Ob Polkas, moderne oder traditionelle
Märsche, die ebenso zu dem Repertoire
des Abends zählten, Dirigent Wurz hat
unter der Sympathie des Publikums

dem Blasorchester inzwischen deutlich
seinen Stempel aufgedrückt. Partituren
werden nicht nur einfach vom Noten-
blatt gespielt, sondern bewusst durch

akzentuiertes Spielen und ausgefeilt
akustische Effekte regelrecht insze-
niert. Mit zwei Zugaben verabschiedete
sich der Musikverein.

VIEL APPLAUS gab es vom Publikum für das gelungene Frühjahrskonzert des Musikvereins Neuweier, der mit einem abwechslungs-
reichen Repertoire überzeugte. Foto: Nickweiler

Von Polkas bis zu
modernen Märschen

Auto landet nach
Unfall im Acker

Sinzheim (red). Offensichtlich wegen
zu hohem Tempo kam am Sonntag früh
um 3 Uhr ein Auto auf der K 3761 in
Fahrtrichtung Schiftung von der Fahr-
bahn ab, überschlug sich und kam im
dortigen Acker zum Stillstand.

Der Unfallfahrer fuhr seinen Wagen
aus dem Acker heraus und stellte das
stark unfallbeschädigte Fahrzeug in
etwa 300 Meter Entfernung vom Unfall-
ort ab.

Anschließend ging er flüchtig, heißt es
von der Polizei. Am Auto entstand ein
Sachschaden in Höhe von ungefähr
5 000 Euro.

Polizei stellt
Unfallflüchtigen

Baden-Baden (red). Schnell gefunden
hatte die Polizei einen Unfallflüchtigen,
der „selbst“ die Spur legte: Am Sonntag
um 4.15 Uhr fuhr ein 24-jähriger fran-
zösischer Staatsbürger mit seinem Auto
auf der Sinzheimer Straße; er kam im
Kreuzungsbereich Schwarzwald-/Gü-
terbahnhofstraße nach links auf die
Gegenfahrbahn, überfuhr den Verkehrs-
teiler und ein Verkehrszeichen und
prallte gegen den in der Fahrbahnmitte
stehenden Ampelmasten.

Trotz aufgerissener Ölwanne entfernte
sich der Unfallverursacher in Richtung
Sandweier, heißt es von der Polizei.

Die Spurensuche führte schließlich
zum Antreffen des flüchtigen Unfallver-
ursachers auf einem Parkplatz bei der
Pferderennbahn in Iffezheim.

Dort hatte sich dieser in seinem unfall-
beschädigten Auto zum Schlafen gelegt
und wurde von der Polizei geweckt. Bei
ihm wurde eine Blutentnahme durch-
geführt.

Es entstand ein Gesamtunfallschaden
in Höhe von ungefähr 11 000 Euro.


